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Deutscher Osten—deutsches Schicksal
Eröffnung drr großen Oftland-Ausstellung in Berlin . — Ansprachen von Frick und Nosevberg

Berlin , 4. Dez. Im früheren Warenhaus Jonas wurde
Montag vormittag in Anwesenheit zahlreicher Reichs- und
Staatsministcr die Ausstellung „Der Osten — das deutsche
Schicksalsland" eröffnet. Reichsmiuister Frick eröffnete die
Ausstellung mit Gruß und Dank jenem schicksalsgeprüften
Land und Volk von der Ostsee bis zu den Sudeten und dem
Bayerischen M-ald, wo an zahlreichen Stellen durch Zer¬
reißung west-östlicher Verkehrswege und durch Abschnürung
wirtschaftlich genutzten Hinterlandes Schäden entstanden sind,
deren Heilung die Reichsregierung eingedenk des Bismarck-
schcn Wortes , daß das Schicksal des Ostens auch das Schicksal
des Reiches bedeutet, nach Kräften erstrebt.

Wie Bismarck, so wünsche auch unser verehrungswürdiger
Herr Reichspräsident und unser Führer und Volkskanzler
Persönlichkeiten, die den Ostraum umspannen. Mit Fleiß und
Zähigkeit sind im Osten in jahrhundertelanger Arbeit Kultnr-
taten von bewundernswerter Größe geleistet worden. Ströme
deutscher Geisteskraft haben von dorther ihren Ausgang ge¬
nommen. Es sei das Verdienst des Bundes Deutscher Osten
und seiner Führer , Dr . Lüttke und Dr . Thiele, mit dieser
Ausstellung, deren Schirmherrschaft der Herr Reichspräsident
übernommen hat, mahnend und werbend zum deutschen Volke
zu sprechen.

Rcichsleiter Alfred Rosenberg sprach im Anschluß über
das Ostproblem. Er sagte n. a.: Er hotte, daß die Kenntnis
von der Schicksalsverbundenheit der Völker von der Ostsee
bis zur Donau trotz größter Spannungen immer tiefer werde.
Da Deutschland leidenschaftlich an seinen Werten hänge, ver¬
stände es, wenn auch die anderen Völker im Osten ihr Volks¬
tum ehren und lieben. Was vielleicht früher bitterste Feind¬
schaft bervorrief , könne einmal die Brücke zum näheren Ver¬
ständnis bilden. Der echte Nationalismus prüfe die Konflikte

im Völkerleben nicht vom Standpunkt eines großen Geschäfts
oder einer Großmacht, sondern schätze den Wert des Menschen¬
tums , um den Einsatz dieses Menschentums nie leichtsinnig
zu befürworten . Die Tatsache, daß die früher unter russischer
Herrschaft stehenden Völker sich von der kommunistischen Welt¬
anschauung losgelöst und Europa zngewandt hätten , ver¬
pflichte, die Kämpfe vom Standpunkt eines Zusammenwirkens
zu prüfen und keinen Schritt unversucht zu lassen, um dieses
Zusammenwirken in Ehren und auf vernünftiger Grundlage
Herbeizufllhren.

Der Leiter der Ausstellung, Dr . Thiele, schilderte den
Anteil des Ostens an der Geistesrichtung und politischen Ent¬
wicklung des Deutschtums und wie stark es mit den anderen
deutschen Gauen zusammenhänge.

In der Deutschen Ostausstellung ist ein Werk entstanden
das die Bedeutung des deutschen Ostens und die Aufgaben
für die künftige deutsche Ostpolitik in großem Rahmen um¬
reißt.

Der Stabschef
LI8K Der Chef des Stabes hat folgenden Erlaß an die

SA . gerichtet:
Auf Vorschlag des Führers hat mich der Herr Reichsprä¬

sident zum Reichsminister ernannt.
Mein Dienstverhältnis als Chef des Stabes der SA . wird

dadurch nicht berührt.
Ich wünsche auch in Zukunft von allen Führern und

Männern der mir unterstellten Gliederungen mit „Stabschef"
angeivrochen zu werden.

München, 2. Dezember 1933.
Der Chef des Stabes : (gez.) Rühm

Die NeiÄsregieruna winkt ab
Das Reichskabinett hat beschlossen, daß von den

Mitgliedern des Kabinetts Schirmherrschaften und Protekto¬
rate in Zukunft grundsätzlich abgelehnt werden sollen und
die bereits übernommenen vom 1. Januar 1934 an als er¬
loschen zu betrachten sind. Dieser Beschluß erfolgte, weil in
der letzten Zeit Anträge auf Uebernahme von Ehrenprotekto¬
raten in übertriebenem Maße gestellt worden sind. Auf einen
weiteren, besonderen Beschluß des Reichskabinetts hin wird
bekanntgegeben, daß die Mitglieder des Kabinetts in den letz¬
ten Wochen mit Einladungen geradezu überschüttet worden
sind, so daß hierdurch eine unerträgliche und unnötige Be¬
lastung des Geschäftsganges eingetreten ist. Die Mitglieder
des Reichskabinetts werden in Zukunft nur noch an Veran¬
staltungen teilnehmen, wenn dies aus staatspolitischen Grün¬
den unbedingt erforderlich ist. Alle Einladungen , bei denen
dies nicht zutrifft , werden in Zukunft unbeantwortet ge¬
lassen.

Nnabhiknsslgkeil dee Neichskir^ enrestiervog
WB . Berlin , 4. Dez. Das geistliche Ministerium der deut¬

schen evangelischen Kirche hat durch Gesetz beschlossen, den
Mitgliedern des geistlichen Ministeriums sowie den Beamten
und Hilfsarbeitern der Reichskirchenregierung die Zugehörig¬
keit zu kirchenpolitischen Parteien , Bünden , Gruppen und Be¬
wegungen zu untersagen.

In Folgerung dieses durchgreifenden Entschlusses zur
Herstellung einer einheitlichen kirchlichen Führung hat der
Reichsbischof selbst die Schirmherrschaft über die Glaubens¬
bewegung deutscher Christen niedergelcgt.

Stephan George gestorben
WB . Berlin , 4. Dez. Der große deutsche Dichter Stephan

George ist in der Nacht zum 4. Dezember in einer Klinik in
Locarno nach kurzem Leiden im Älter von 65 Jahren ge¬
storben.

Der preußische Minister für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung hat an Georges Schwester Anna ein Beileids¬
telegramm gesandt, in dem es heißt : Mit Stephan George
ist nicht nur einer der größten Dichter unseres Volkes dahin¬
gegangen. sondern auch einer der geistigen Wegbereiter und
Künder des neuen Deutschland. Er . der sich noch kürzlich in
einem Briefe ausdrücklich zur geistigen Ahnherrschaft der
neuen nationalsozialistischenBewegung bekannte, wird bei uns
immer lebendig Reiben.

Die Hagia Sophia in Brandgefahr
Istanbul , 4. Dez. Ein Großfener brach am Sonntag in

Istanbul aus und griff, von einem starken Wind angefacht,
mit großer Schnelligkeit um sich. Der Justizpalast ist völlig
niedergebrannt . Die berühmte Sophienkirche, die nur 23 Meter
vom Justi,palast entfernt ist, befindet sich in großer Gefahr,
von den Flammen ergriffen zu werden. Die gesamte Feuer¬
wehr von Istanbul ist an der Brandstätte . Der bisher an¬
gerichtete Schaden ist unermeßlich. Viele Archive, von denen
manche Jahrhunderte alt sind, wurden vernichtet. Zwei Men¬
schenleben sind in den Flammen umgeommen. Auch die Sultan-
Achmed-Moschee ist von dem Feuer bedroht. Die Gefangenen
des angrenzenden Gefängnisses sind vom Militär nach einem
anderen Gefängnis überführt worden.

Nach soeben eingelaufener Meldung scheint die schwerste
Br»ndgefahr beseitigt zu sein.

Der kurrberiekl
Die Einweihung des Ernst -Moritz-Arndt -Hauses in Bonn

fand am Sonntag bei größter Beteiligung statt. Es ist wieder
in seinen alten Zustand versetzt worden und jetzt ausgestattet
mit allem, was an seine Zeit erinnert . Bei der Feier war
auch Generaloberst v. Seeckt mit Gemahlin anwesend, die in
gerader Linie mit dem Freiheitsdichter verwandt ist.

Die neuen Reichsminister Rudolf .Heß und Ernst Röhm
wurden gestern vom Herrn Reichspräsidenten vereidigt.

21 Grad Kälte wurden am Sonntag in Schlesien gemessen;
Sachsen meldet 17 Grad Kälte, Berlin 13 Grad . Seltsamer¬
weise ist die Kälte in Ostpreußen um fast 10 Grad zurück¬
gegangen. Die Frostwelle hat mit schattem Ostwind bereits
den Rhein erreicht. Sogar in England hat starke Kälte m?t
reichlichem Schneefall eingesetzt.

Einen Bürgermeister als Koch konnte die Stadt Schwedt
am letzten Eintopfgerichtsonntag bewundern. Es gab städtische
Erbsen mit Speck, damit die Hausfrauen „kochfrei" hatten.

In den deutschen Zementwerken kann es zu einem scharfen
Kampf kommen, da der Norddeutsche Verband sich auflösen
will, wenn gewisse Werke nicht beitreten ; was einen Zusam¬
menbruch des ganzen Zementkartellwesens auslösen kann. Die
Folge wäre ein Kampf um die Preise , der jedoch durch santten
Druck der Regierung nicht gerade auf dem Rücken der Ar¬
beiterschaft ausgesuchten werden dürfte.

Der Roheisenmarkt belebt sich nicht nur durch Absatz¬
steigerung im Inland , sondern auch durch erhöhte Ausfuhr.
Die Maßnahmen der Regierung bewirkten eine beachtliche
Besserung des Beschäftigungsgrades.

Der Mörder des Malers Prof . Schworst in der Kolonie
Felseneck. der berüchtigte Kommunist Ackart, ist an Leber¬
schrumpfung und Wassersucht — gestorben. Damit hat auch
der von dem kommunistischenRechtsanwalt Litten immer
wieder hinausgezögerte „Felseneckprozeß" sein natürliches Ende
gefunden.

Krankenhaus «nb Kommunismus sind in Warschau durch
jüdische „Personalunion " einen Bund eingeqangen, wie eine
nächtliche Haussuchung erwies, wobei einige Zentner Hetzschrif¬
ten entdeckt und 9 jüdische Aerzte, sowie 45 jüdische Angestellte
verhaftet wurden.

600» Kasseehcnttkellner in Madrid streiken, weil sie doZ
Trinkgeld, das auf ihren Wunsch durch einen Aufschlag abgelöst
wurde, wieder eingeführt haben wollen.

Dir Selbständigkeit Irlands ist wieder in die Nähe der Ent¬
scheidung gerückt. Im irischen Parlament wurden entspre¬
chende Vorlagen angenommen, die eine ernste Mahnung des
englischen Kolonialministers an de Valera znr Folge hatten
jedoch ist der Stein im Rollen und wahrscheinlich wird bin¬
nen drei Wochen die Entscheidung bei den Neuwahlen in
Irland lallen; eine amtliche Verlautbarung über den Aus¬
tritt Irlands aus dem britischen Reich wird jeden Tag er¬
wartet.

Ganz USA . wartet heute auf den Schuß, mit dem Präsi¬
dent Roosevelt das Alkoholverbot aufhebt. Der erste Weinzug
hielt bereits gestern feierlichst Einzug in Newyork: Sieben
Güterwagen mit 700000 Litern Stoff . Auch an der kana¬
dischen Grenze warten zahlreiche Alkoholblitzzüge auf Las
Zeichen zur Abfahrt.

! vor neuen Aufgaben
ReichsstatthalterMurr vor den Kreisleilern des Gaues

Württemberg
Zum erstenmal nach dem 12. November versammelten sich

die Kreisleiter und Abteilungsleiter des Gaues Württemberg-
Hohenzollern, um die Richtlinien für die bevorstehenden und
kommenden Aufgaben von dem Gauleiter , Reichsstatthalter
Murr , zu êmpfangen.

Im Halbmondiaal des Landtagsgebäudes konnte der stellv.
Gauleiter Schmidt dem Herrn Gauleiter die Anwesenheit sämt¬
licher Kreis - und Abteilungsleiter melden, als er die Tagung
eröffnete.

Der Gauleiter , Reichsstatthalter Murr , dankte seinen Kreis¬
leitern mit herzlichen Worten für die große Hingabe und den
restlosen Einsatz, den sie ihm alle in den Wochen vor dem
12. November durch das hervorragende Ergebnis der Volks¬
abstimmung und Wahl bewiesen haben. Mit ihm dürften sie
alle stolz sein, daß das Schwabenland nun nach all den Jahren
härtester und zähester Arbeit mit an der Spitze aller Gaue
stehe. Gauleiter , Reichsstatthalter Murr betonte dann die
sehr günstige außenpolitische Wirkung des großen Einigungs¬
tages des deutschen Volkes. In einer innerpolitischen Betrach¬
tung ging er auf den vollzogenen Einbau der Partei in den
Staat ein und vergegenwärtigte in beredten Worten seinen
politischen Unterjührern die Verantwortung , die sie dem Staat
gegenüber zu tragen hätten , nachdem die Partei in diesen
Staat eingegliedert sei. „Der Amtswalter der Partei ist Trä¬
ger des Staates geworden."

Als besondere Aufgabe wies der Gauleiter seinen Kreis¬
leitern die Betreuung der Jugend zu. Ihr gelte unser ganzes
Wirken, der Hitler -Jugend , dem Bund deutscher Mädchen und
dem Jungvolk.

Mit den Worten : „Deutschland braucht auch in der Zu¬
kunft den vollsten Einsatz jedes einzelnen Unterführers , braucht
wie bisher stahlharte Kämpfer als Führer ", beschloß der
Reichsstatthalter seine Rede, die von den Kreisleitern mit
herzlichem Beifall ausgenommen wurde.

Anschließend gab der stellv. Gauleiter Schmidt einen
Ueberblick über die Wahlergebnisse. Nun gelte es, neue Auf¬
gaben zu lösen. Vor allem die Propaganda in der bevölke¬
rungspolitischen Aufklärung , die Saargebietsfrage , die Volks¬
hochschule als weltanschauliche Schulung im nationalsoziali¬
stischen Sinne , die Disziplinierung der Partei zu höchster
Verantwortung und als dringendste Aufgabe das große Win¬
terhilfswerk.

Auf wirtschaftspolitischem Gebiet gelte es besonders alle
Vorbereitungen für die kommende große Arbeitsschlacht im
Frühjahr 1934 zu treffen und zu sichern.

Als Leitmotiv für alles Tun und Handeln gab der stellv.
Gauleiter seinen Kreisleitern das Wort mit : „Wir befehlen
nicht nur , sondern wir führen im Bewußtsein der Höheren
Verantwortung ".

Im Anschluß daran verlieh Gauleiter Reichsstattbalter
Murr mit einer herzlichen Ansprache an einige der ältesten
Kämpfer des Gaues die ersten eingetroffenen Ehrenzeichen der
NSDAP . Mit den Worten : „Ich weiß, daß die alte Garde
wie in der Vergangenheit auch in der Zukunft ein Beispiel
der Treue sein wird", übergab der Reichssiatthalter folgenden
Parteigenossen das Ehrenzeichen: Friedrich Schmidt, Otto
Hill. Anton Vogt. Helmut Baumert . Alfons Zeller, Otto
Maier . Hermann Kurz. Julius Klein, Otto Folk, Georg
Schmidt und Maria Schönberger.

Mit dem Horst-Wessel-Lied beschloß der stellv. Gauleiter
Schmidt die Tagung , nach der sich die Teilnehmer noch zu
einem aeielligen Beisammensein im „Haus Vaterland " bei
Pg . Rösch trafen.

Für den Abend hatte Reichsstatthalter Murr seinen Urtter-
'ührern eine besondere Freude bereitet, indem er sie im „Klei¬
nen Hans " zu der Komödie „Wetter veränderlich" lud und nach
dem Theater mit ihnen den Tag bei geselliger Unterhaltung
im Theaterrestaurant verbrachte.

Spanien im Ausnahmezustand
In ganz Spanien wurde der Ausnahmezustand verhängt,

weil die Unruhen und schweren Verbrechen von Barcelona aus
auf das ganze Land übergegriffen haben.

Die Verhängung des Ausnahmezustandes wird von der
Regierung damit begründet, daß der iberische Anarchisten¬
verband beabsichtigt habe, in der vorletzten Nacht eine Auf¬
standsbewegung zu entfesseln.

Der Versuch zur Beilegung des Streiks im Transport¬
gewerbe von Barcelona ist gescheitert. Da dauernd Gewalt¬
akte verübt wurden, bat der Generalgouverneur von Katalo¬
nien die Schließung sämtlicher Sitze der roten Syndikate und
die Verhaftung der Anarchisten und der Syndikalisten ange¬
ordnet.

In Madrid haben sich weitere Wablzwischenstille ereignet.
So wurden gegen das Madrider Kasino mehrere Bomben
geworfen, wodurch zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert
wurden. In einem Vorort wurde aus einen Automobilfahrer
ein Anschlag unternommen und der Eigentümer des Wagens
erschossen.

In den frühen Morgenstunden des Montags wurden nach¬
stehende vorläufige amtliche Ergebnisse der Stichwahlen be¬
kanntgegeben:

10 Radikale, 1 Konservativer Republikaner , 1 Unabhängi¬
ger Radikalsozialist. 1 Unabhängiger Republikaner, 1 Mitglied
der Action Populaire . 5 Agrarier . 2 Traditionisten . 1 Kom¬
munist und 8 Sozialisten. Im Wahlkreis Madrid wurden
13 Sozialisten und 4 Mitglieder der Rechtsparteien gewählt.
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(Wetterbericht .) Die Zufuhr von Kaltluft aus dem

Nordosten ist im Abflauen, doch ist auch die erwärmende Wir
kung der tagsüber erfolaenden Einstrahlung infolge der
Schneedecke gering. Für Mittwoch und Donnerstag ist Fort
Lauer des trockenen, kalten Wetters zu erwarten.

-Die Pflichtchöre zum SchmSbischen Liederfest
Die Pflichtchöre für Heilbronn zum schwäbischen Lieder

fest vom 27. bis 29. Juli 1934 werden soeben von der Bundes
leitung bekanntgcgeben. Es sind folgende Chöre:

1. Von sämtlichen Vereinen : „Wach auf. du deutsches
Land" von I . Walther , Satz von Armin Knaü (SSB . V
Nr . 51); „Flamme empor", Weise nach Traugott Gläser
(SSB . V Nr . 45); „Freiheit, die ich meine" von K. Groos
Satz von Im . Faitzt (SSB . V Nr . 59); „Es wollte sich ein¬
schleichen". Volksweise, Tonsatz von W. Nagel (SSB . V
Nr . 21);, „Rosestock, Holderblüt", Volksweise, Satz von Fr
Silcher (SSB . V Nr . 31) : „Bin i net a Bürschle", Volksweise,
Satz von Fr . Silcher (SSB . V Nr . 32); „Schäferlied", Volks¬
weise (mit Oboe), Satz von Otto Jochum (SSB . V Nr . 7).

2. Von Abteilung II—V (zu den unter 1 genannten ) :
„Schwur" von Hermann Simon (SSB . V Nr . 75); „Rich¬
tung" von Hermann Erdlen (SSB . V Nr . 76); „Die deutschen
Farben " von Hans Ganßer (SSB . V Nr . 47).

3. Van Abteilung III—V (zu den unter 1 und 2 gcnann
ten) : „Das deutsche Lied" mit Blasorchester von A. Bruckner
(SSB . V Nr . 67) ; „Der deutsche Rhein" von R . Trunk
(SSB . V Nr . 74); „Hymne an Deutschland" mit Orchester
von W. A. Mozart.

4 Von den Abteilungen IV und V (und Teilnehmern an
den Sanderkonzerten) : „Rhapsodie" von I . Brahms (SSB . V
Nr . 70); „Wach auf" und „Ehrt eure deutschen Meister" (für-
gemischten Chor) aus „Die Meistersinger von Nürnberg " mit
Orchester von R. Wagner (Tenor und Bas;).

Bei den Festchören mit Orchester können außer den in den
Abteilungen III—IV Preissingenden und dazu verpflichteten
Vereinen alle die hierfür angemeldcten Vereine Mitwirken,
unter der Bedingung , daß sie sich, wie die preissingenden Ver¬
eine. einer Abhör unterziehen.

Die Noten zu Mozarts „Hymne an Deutschland" und zu
„Wach auf" aus den „Meistersingern" werden am bellen gemein¬
sam bezogen. Es wollen daher alle bei der Hauptaufnihrnng
mitwirkenden Vereine sich die erforderlichen Noten , die nicht
im Bnndesliederbuch enthalten sind, beim Bundcssekretariat
in Heidenhetm a. d. Br . bestellen.

Dom Nagoldbahliausfchntz
Nach Xjähriger Pause trat der Nagoldbahnausschuß am

Freitag in Bad Liebenzcll wieder zu einer Sitzung zusammen.
Es nahmen daran teil Vertreter der Handelskammern Pforz¬
heim und Calw, der Amtskörperschaft Calw, sowie der Ge¬
meindeverwaltungen Altensteiq, Bad Liebenzell, Calmbach,
Calw, Freudenstadt, Hirsau , Nagold. Neuenbürg und Pforz¬
heim.

Auf einstimmigen Wunsch der Mitglieder des Nagald-
bahnausschnsses übernahm Oberbürgermeister Kürz-Pforz-
heim den Vorsitz im Ausschuß. Er betonte zunächst die
Notwendigkeit, daß. nachdem die nationale Bewegung im
ganzen Reiche tatkräftig eingegriffen habe, auch der Nagold-
hahnansichuß, getragen von dieser Bewegung, m't Nachdruck
seine Arbeit wieder anfnebmen müsse, um dem Nagold- und
Enztal . diesen beiden herrlich aufgeschloffenen Talern , in ver-
kebrspolitsschcr Hinsicht die Geltung zu verschaffen, die ihnen
seither vertagt geblieben ist.

Zunächst wurden die Wünsche kür den kommenden Jahres-
fahrplan besprochen, wobei vor allen Dingen zum Ansdruck
kam, daß die meisten dieser Wünsche mit der Indienststellung
von Triebwagen befriedigt werden könnten. Eine vordring¬
liche Forderung des Nagoldbahnansichuffes ist deshalb die
Zuweisung von mindestens 2—3 Triebwagen an die Nagold-
und Enztalbahn . Die weiteren wichtigsten Fahrvlananträae
fordern die aanriährige Führung der Eilzüge 240'241 ab
Mühlacker, mindestens jedoch während der ganzen Dauer des
Sommerfabrpkgus und über die Weibnachts- und Osterseier-
tage die Einstellung durchlaufender Wagen bis frreudenlladt
in diese Züae. die Wiedereinleguna der Bäder -Eittüge
283 284. die Herstellung wichtiger Anschlüsse und die Ver¬
besserung des Verehrs auf der Strecke Nagold—Altenlleig.

Anstelle der Sonntagsrückfahrkarten bält der Nogoldbabn-
ausschuß die Einführung allgemein gültiger Rückfahrkarten
für weit zweckmäßiger und verlangt auch für die Kurorte des
Nagold - und Enztales die Ausgabe von sogenannten Wochen¬
endkarten.

Bemängelt wurde das schlechte Wagenmaterial , das bei
Len Zügen ans der Nagold- und Enzbabn Verwendung findet.
Eine Verkehrsfördcrung wird die Reichsbahnverwaltung mit
Liesen, zum Teil auf anderen Bahnstrecken ausgeschiedenen
Wagen sicher nicht erreichen. Der Nagoldbahnausschuß for¬
dert , daß auch diese Bahnen mit neuzeitlichen, beauemen
Wagen ausgestattet werden, die das Reisen angenehm ge¬
stalten.

Schließlich beschäftigte sich der Nagoldbabnausschuß mit
der soeben herausgegebenen Denkschrift von Oberregierungs¬
banrat a D Weber-Koblenz: „Die Hegaubabn Schassbgusen—
Engen als Fortsetzung der Ostschwarzwaldbahnund Glied der
Oberrhein —Donaubahn ". Der Naqoldbahnausschuß ist an
diesem Bauplan sehr interessiert und wird ihm nachdrücklichste
Förderung zuteil werden lassen. Zur Durchführung dieses
Verkehrsvlanes ist erste Voraussetzung, daß die Nagoldbahn
zweigleisig ausgebaut wird. Als weitaus kürzeste Verbindung
von Norddeutschland nach der Schweiz ist der zweigleisige
Ausbau der Nagoldbgbn eine dringende Aufgabe und auch
noch aus anderen Gründen wert , im Rahmen des großen
Arbeitsbeschgsfunosprogramms der Reichsregierung und der
Reichsbahn verwirklicht zu werden.

ren-, Freiübungen und Reckübungen auf. Was hier geboten
wurde, erregte staunende Bewunderung mit vollstem Recht.
Der Turnwart durfte am Ende befriedigt schmunzeln, denn
diese Turner können was. Im Mittelpunkt des Interesses
stand natürlich die Bühne . Gespielt wurde „Im Wandel der
-leiten", „Wetterleuchten" und „Reichstagswahl in Huzelbach".
Erhielten schon die beiden ersten Stücke mit Recht großen
Beifall, so steigerte er sich beim letzten Stück, das, wie ich
hörte, von Pg . Hauptl . SHaich-Höfen verfaßt wurde, in solch
stürmischer Weise, daß zeitweise der Gang der Handlung da¬
von überschwemmtwurde. Ein Bauernstück einfach und ein¬
deutig, die Bauernlist anläßlich der Septemberwahl 1930 dar¬
stellend, in kurzen saftig hingeworfenen Strichen klotzig wahr
gezeichnet, wurde es von den SS .-Leuteu so gespielt, als ov
sie nie wo anders als im Bauernhof gelebt hätten . Man muß
es der Wildbader Jugend lassen, daß sie so viel schauspielerische
Talente hat, daß sie ein ganzes Dutzend Theater damit ver¬
sorgen könnte. Dazwischenhinein streuten Kirchenchor und
Mäunerchor Liederkranz musikalische Gaben als Ohrenschmaus.
Pg . Fahrbach  war so kühn, in die Lücke zu springen, die
dadurch entstand, daß etliche mitspielende SS .-Leute später
als angenommen von einer dienstlichen Uebung zurückkehrten.
Mit den schwäbischen Gedichten „Das Dampfbad" und „See-
lenwauderung " von O. Keller unterhielt er die wartende
Menge so ausgezeichnet, daß sich die Leute fast kugelten vor
Lachen. Bedienung und Betreuung des Magens hatte die
NS .-Frauenschaft BdM . und Luisenbund übernommen. Trotz
des ungeheuren Andrangs war mit Kuchen, Kaffee u. a. so
reichlich und angenebm gesorgt, daß nur durch reichliche Spen¬
den als erlaubter Gegenleistung der Dank ganz abgetragen
werden kann. Es versteht sich, daß die rührige Musikkapelle
daneben mit die Hauptlast der Veranstaltung getragen hat
und das mit Geschick und Eifer tat . Allen Beteiligten sprach
zum Schluß Ortsgruppenleiter Dr . Sommer  den voll ver¬
dienten Beifall aus . Ganz Wildbad war hier vereint zum
Lieveswerk der Winterhilfe eine große Familie geeint im
Willen unseres unvergleichlichen Führers , den Schwachen die
Last des Winters trauen zu helfen. Hat die früheren V?r-
sammlunaen unterer Ortsgruppe der Schwung des Kampfes
um die Macht belebt, so ist es jetzt derjenige um die Durch

ur Pflege haben, sollten den Ettern schreiben, daß wir die
Kmdcr sehr gerne übernommen haben. Die Mutter schrieb
weiter, es solle nicht unnötig Geld ausgeben, weil sie doch so
arm seien und das Elend von Jahr zu Jahr größer, aber der
Verdienst kleiner werde und schließlich nicht einmal reiche
um ein kleines Weihnachtsgeschenk hierherzuseuden Die
Briefe beleuchten deutlich die Not bei den Leuten und wie mit
Lügen umgegangen und gehetzt wird . Wenn die Kinder heim¬
kommen und erzählen, wie liebevoll sie behandelt worden sind
wenn sie ihre Weihnachtsgeschenke auspacken, so wird das am
besten wirken. Der edle Gedanke, der uns beseelt, wird dann
sichtbar zum Ausdruck kommen.

*

Höfen a. Enz . Am vergangenen Freitag hielt die NS-
Frauenschaft Höfen a. Enz im Sonnensaal einen gutbesuchten
Frauenvortrag ab über das zeitgemäße Thema : „Wie koche ich
m der jetzigen Notzeit gut und billig?" Frauenschaftsleiterin
Frau Held  begrüßte die Erschienenen herzlich und wies mit
eindringlichen Worten darauf hin, daß es in ihre Hände gelegt
sei, ihre Familie durch gesunde und vernünftige Ernährung
zu widerstandsfähigen Staatsbürgern heranzuziehen, um so
dadurch am Wiederaufbau unseres geliebten Vaterlandes mit-
zuhelfen. Die Rednern : des Abends, Pg . Frl . Foß,  verstand
es, die Hörerinnen mit einer zweckmäßigen Ernährungsweise
vertraut zu machen, ausgehend von dem Nährwert der haupt¬
sächlichsten Lebensmittel. Die Mannigfaltigkeit in der Ver¬
wendung der Kartoffel wurde von ihr besonders klar zer¬
gliedert. In einem darauffolgenden Zwiegespräch zwischen der
Redneriu und Frau Held  wurden sämtliche Punkte des Vor¬
trages vertieft und erweitert noch einmal zu Gehör gebracht.
Besonders wurde hierbei der kräftigen Morgensuppe unserer
Väter gedacht, die wieder die Stelle des schädlichen und ge¬
haltlosen Kaffxcs eiunehmen sollte. Anschließend brachte Frl.
Foß einige Rezepte für Eintopfgerichte, die sich praktisch gut
verwirklichen lassen. Die sachlich und mit Liebe zu Gehör
gebrachten Anregungen der Rednerin wurden aufmerksam aus¬
genommen und schlossen mit der Bitte an jede deutsche Haus¬
frau , nur inländische Erzeugnisse zum Kochen verwenden zu
wollen. Im großen Ganzen war der Abend wirklich anregend

fübrung der nationalsozialistischen Gedanken, wozu in erster ähnliche Deran-
«inie die Erbaltuna und Hebuna der ins araue Elend des staltung folgen zu lassen. Im ZusammeiCassender Frauen :m
Nichts absinkenden Volksgenossen gehört. ' Wenn aMnicht  Abend bestimmt
alles auf einen Schlag erreicht wird, das wäre gut, aber es gekommen. W r wünschen, daß
wird marschiert in Wildbad. Ein donnerndes dreifaches Heil, ^ von^uns M ^ v'F^ ^ ern , au Ô aitte ottsgeme,nschaft
au; unkern Führer ausgebracht, beendete d:e so Wohl gelun¬
gene Veranstaltung.

Der Wintersvortverkebr auf der Bergbahn war am Sonn¬
tag schon sehr erfreulich stark. Mir Bergfahrten wurden 492,
üir Talfahrten 302 Benutzer gezählt.

Der weibliche Arbeitsdienst hat gestern mit der Einrichtung
eines Heims im bisherigen Hotel „Metropol " begonnen. Bald
wird in diesen Räumen eine andere Luft wehen.

auch noch in jenen Kreisen ihren Einzug hält , die da glauben,
dem großen Werk deutscher Frauenarbeit abseits stellen zu
können. E. K.

Loffenau, 3. Dez. Frauenschaft und BdM . haben sich
heute ein großes Verdienst erworben. Sie haben in mehr als
20 Fällen Alten, Einsamen , Kranken den Adventsgruß gesun¬
gen mit prächtig eingeübten Liedern und so in viele Häuser,
ja in die ganze Gemeinde Liebe. Freude, Vertrauen und neue
Zuversicht getragen . Dank, herzlichen Dank allen, die gesungen,
eingesibt und gute Dinge dazu gebracht haben. Das ist Dienst
am Volk. Und gesegneter Dienst. I . N-

Gliederung der Milchwirtschaft
Der Reichskommiffar für Milchwirtschaft hat den erwei-

Unsere Grenzlandkinder , die vorige Woche kamen, haben werten Verband Württemberg in fünf Versorgungsw -rbände
ich überraschend schnell eingelebt. Am Sonntag wurden sie untertesst . Da . Oberamt Neuenburg gehört zum Mckchver-
gemeinsam zur Kirche geführt, nachmittags gabs eine Schlit - f̂ rgungsverband Enz -Nagold , der außerdem den Amtsbeurk
tcnfahrt unter Betreuung des BDM . Dieses Vergnügen j

(slmdsck

haben die Kinder aus der ebenen Gegend noch nicht gekannt;
Lachen und Jauchzen , wie leuchteten die Augen strahlten die
Gesichter! Und bei der Heimkunft gabs heißen Kaffee, so daß
eins wie das andere hochrote Backen halte . Schade, daß es
die Eltern nicht sehen konnten. Vor mir liegt ein Brief der
Eltern eines Kindes, worin es ermahnt wird, recht brav zu
ein, um den Leuten nicht zur Last zu fallen, denn bei ihnen

gehe das Gerede, wir hätten selber nichts und hätten Wohl
oder übel die Kinder übernehmen muffen. Alle, die ein Kind

und Vaihingen , die meisten Gemeinden der Oberämter Calw
und Nagold und einige von Horb, Leonberg und Brackenheim
umfaßt.

Schneeberkchte
Wildbad. Sommerberg : 5—10 cm verwehter Pulverschnee.

— 1 Grad klarer Himmel, im Tal 8 Grad.
Grünlmtte : 15 cm Pulverschnee, —4 Grad , klarer Him¬

mel, gute Schibahn.

Vezirlsausstellung- er Geflügel- und Kaninchenzüchter
des Oberen Enztals am 2. 3. Dezember 1933 in der Turnhalle in Höfen a. E.

Ss «I IViwds «!
Der Feierabend des Wildbader Winterhilfswerks . In Wfld-

bad ist man bei festlichen Veranstaltungen gute und reichliche
Kost gewöhnt. Was aber das Winterhilfswerk der NSDAP,
im Verein mit dem Luisenbund bot, war schlechthin nicht mehr
zu überbieten. Unaufhörlich strömte es aus dem Füllhorn
Ler Gaben auf die Zuhörer und Zuschauer nieder, die m
dichtgedrängten Massen unter dem mächtigen Adventskranz
in der weihnachtlich geschmückten Turnhalle begierig warteten.
Der Leiter der Winternothilfe , Pg . Dr . Josenhans,  er¬
öffnet? nach dem Eingangsmarsch mit einem selbstverfaßten
humorvollen Prolog als mächtiger Pelzmärte . Er verrcet
sich aber dann gleich durch Gedanken und Klang ferner
Sprache; während die Jugend den „Heiligen aus Moskau"
verehrend bewunderte. Stadtpfarrer Da über  hielt darnach
eine kurze Ansprache, die von den Gegensätzen des Lebens,
Freude und Not, Leben und Tod, ausging und ihren Aus¬
gleich vermittelt durch göttliche und menschliche Kraft , auf¬
zeigte. Die Jugend nahm die Brettcr , die die Welt bedeuten,
zuerst in Beschlag und zeigte Reigen und Singspiele feinster
Art Ganz besonders duftig war das Spiel der Elfen und
flwerge die als lebende Tännchen im Lüstern Tann des Christ¬
kinds und des Nikolaus warteten . Eine von glänzender Durch- _ _
schulung zeugende Riege des Turnvereins wartete mit Bar - damit „Gut Zucht 1984".

In der langen Reihe der Bezirksausstellungen ist der
Verein Höfen nun auch zum Zug gekommen, nachdem seither
nur Calmbach. Birkenfeld. Dennach. Grunbach , Neuenbürg,
Schömberg und Wildbad diese ein- oder mehreremale vermöge
ihrer örtlichen und lokalen Verhältnisse beherbergt hatten.
Die Befürchtungen bei Festsetzung der Standgelder in Her-
renalb waren anscheinend doch nicht grundlos , viele Tiere
mögen des Geldmangels wegen zuhause geblieben sein; ande¬
rerseits kann man die Wenigermeldung nur begrüßen, denn
so war in der Hellen Turnhalle in Höfen alles schön bei¬
einander und eine, wenn auch gern in Kauf genommene
Trennung der Ausstellungstiere in zwei Lokale, was Wohl be¬
schwerlich gewirkt hätte, vermieden!

Der junge Höfener Vorstand. Herr Schäfer,  hatte mit
seinem kleinen, aber getreuen Stab Heller die Ausstellung
trefflich in der Hand . Wenn sich einige Fehler eingeschlichen
haben, so ist es nicht seine Schuld, denn eine Bezirksaus¬
stellung ist keine lokale und mit anderm Maße zu messen.
Störend wirkte das Durcheinander der Geschlechter und be¬
sonders bei den Kaninchen fehlende Gruppierung der Klein¬
rassen. Fast komisch wirkte sich die Käfiganordnung aus . so-
daß am Schluß des Geflügels , ein Vertreter der größten
Kaninchenrasse unten den Beginn und oben sein Antipode,
der Hermelin den Beschluß machten. Dann darf noch eine
ordnungsgemäße pünktliche Fütterung der Tiere erwähnt
sein. Dam-t wollen wir aber mit der unliebsamen Kritik
schließen und uns Angenehmerem zuwenden.

Diese Schau war trotz der etwa 260 Nummern Ausstel-
lungstiere reichhaltig in den Farben , Rassen und Güte,
wenige Entgleisungen beiseitegelassen. Im Großgeflügel
dominierten die Italiener aller Farben , die das Hauptkon-
tinaent stellten. Seltsam , daß kein Bezttksehrenvreis in diese
Rasse fiel. Schnittige und formgute Tiere anderer Rassen
siegten in dieser Hinsicht. Weniges Wassergeflügel und Tauben
s-eßen den Zwerqrassen, die zahlreicher vertreten waren , den
Vortritt . Jedoch nur zwei Ehrenpreise fielen in diese Kate¬
gorie. in die Tauben keiner. Eine Seltenheit auf einer Be¬
zirksschau unseres Verbandes.

Bei den Kaninchen war der markanteste und zahlreichste
Vertreter der Belgische Riese. In dieser Rasse wie auch bei
den Blauen und Weißen Wienern waren vorzügliche Erem-
vwre zu sehen, am nächsten kamen die Hermelin und Klein-
chilla in der Güte . Das bunte , farbenfrohe Gelamtstssd gewann
burch das Auttrtten weniger, aber zahlreicher Mittel - und
KWniraffen. Auffallend war , daß die typischen Deutschen
Widder und Hermelin keinen Ehrenpreis erringen konnten!
Begrüßen wir das Auftreten junger , ehrgeiziger Züchter in
"nierem Verband und werten wir das rege Interesse des
Publiums , das es unserem idealen Zuchtziele entgeaenbringt,
als vollen Erkolg für uns . Hat auch der V-wein Höfen da¬
durch gewonnen und finanziell keinen Schaden erlitten , so
wollen wir zufrieden sein. Zum Schluß sei auch noch des
»ifria-ehrlichen Züchters Rud . Schlegel-Neuenbürg gedacht,
der beim Betrachten der Belgier uns wehmütig in Erinne¬
rung kommt. Er war unterer Besten einer und wie schnell
stnd sie vergessen! Bei ieder Versammlung sollten die ver¬
blichenen Kämvker wenigstens kurz Erwähnung finden. Und

. . . - Sy.

Als die Preisrichter Kindler (Geflügel) und Wydmaier
(Kaninchen), ersterer sehr pünktlich, wenn auch „geräuschvoll",
letzterer auf „großer Linie" basierend, die Spreu vom Weizen
gesondert hatten , konnten mit Pressen bedacht werden (leider
gab es wieder viele Tiere mit dem Prädikat „Ferner liefen")-

(88 — Bezirksehrenpreis . 8 — Ehrenpreis .)
Geflügel:

Peking - Enten:  E . Oelschläger-Birkenfeld 8, 2.
Lachshühner:  R . Schäfer-Höfen 22 .; G . Knölle-

Wildbad 8 , 2.
Rhodeländer:  R . Schäfer-Höfen 1. 2.; A. Gauthier-

Calmbach 2.; O. Förschler-Birkenfeld 88.
Orpington,  gelb : Fr . Sprenger -Höfen 1. 2.
Sussex,  hell : K. Weller-Schömberg 1., 2.
Barnevelder:  A . Gauthier -Calmbach 22 .; P . Häcks¬

ler -Calmbach 2 2.; Gg. Rapp -Hissen 2 2.: Gottl . Rapp -Höfen 2.
Andalusier,  blau : G. Knölle-Wildbad 88 , 2.
Rheinländer,  schwarz : Fr . Barth -Calmbach 2 2.;

I . Weinmann -Salmbach 88 . 8 , 1.
Silberbrake  l : R. Kling -Schömberg 2.; A. Barth-

Calmbach 1.
Italiener,  rebhuhnfarbig : Gg. Ravp -Höfen 8 , 2 2.;

Chr . Proß -Calmbach 8 . 2 2.; K. Jäger -Calmbach 3 2.; G. Drol-
linger -Birkenfeld 2 2.; W. Ehrhardt -Waldrennach 6 2., 2 1.;
K. Schweizer-Herrenalb 2.; W. Neuweiler -Dennach 2 2.

Italiener,  schwarz : Fr . Sprenger -Höfen 8 , 1-, 3 2.;
R. Hummel-Höfen 2.; K. Müller -Neuenbürg 2.; E . Scho-
ninger -Salmbach 1.; Chr . Neuweiler -Waldrennach 8 ; Fr.
Stoll -Schömberg 1., 2 2. ^ ^

Italiener,  silberhalsig : Chr . Wurster -Calmbach 2 1..
2 2.; K. Haug -Calmbach 1., 2 2. ^ ^

Italiener,  gestreift : Chr . Wurster -Calmbach 2 2.;
H. Ehrhardt -Waldrennach 3 2. , -

Hamburger , schwarz:  Th Kappler -Dennach 88-
Orpington , schwarz,  Zwerge : H. Vomer-Brrkcn-

^Orpington , gelb . Zwerge:  Chr . Mayer -Neuen¬
bürg 2.. E. Oelschläger-Birkenfeld, 3 2. ^ .

Wyandottes,dunkel , Zwerge:  A . R :eth-B :rken-
fcld 1.. 2., Chr . Bräuninger -Birkenfeld 1., 2.

Wyandottes . gestreift , Zwerge:  R . Rayher-
Wildbad 8 . 2., E . Wetzel-BirkenNd 2 2.

Wyandottes , gold , Zwerge:  W . Bauschttcher-
Birkenseld 1., 2., Fr . Wurster -Calmbach 8 , W. Heinzelmann-
Birkenfeld 2

Wyandottes , schwarz . Zwerge:  Fr . Frank -Wald¬
bad 2. „ ^ ,

Wyandottes . silber , Zwerge:  E . Mayer -Birken-
feld 2. ^ ,

Wyandottes , wetß . Zwerge:  R . Gengenbach-
Birkenseld 2 2. ^ ^

Rhodeländer - Zwerge:  W . Bauschlicher-Birkenfeld.
2 1 2

Langschan , weiß , Zwerge:  Fr . Wurster -Calm¬
bach 2. ^ ^ „ „ „

Rheinländer , schwarz . Zwerge:  K . Oelschläger-
Birkenfeld 1.



Hamburger Silberlack , Zwerge : E . Oelschläger-
Birkenfeld 2.

»eißhauben , Zwerge : E . Oelschlä-

schwarz , Zwerge : Chr . Wurster-

R . Rayher -Wild-

Holländer
ger -Birksnfeld 2.

Italiener,
Calmbach 1., 2.

Deutsche Zwerge , goldhalsig
dad 1„ 2., A. Klittich -Birkenfeld 1., 2.

Tauben
Brieftauben , schwarzblau geschuppt : P . König -Neuen¬

bürg , 1., 3 2.; blau mit schw. Schwiugenbinde : P . König-
Neuenbürg 1., 2.

Pfautauben,  weiß , englisch : Chr . Wacker-Wildbad
t-, 2.

Engl . Zwergkröpfer,  gelb -weiß : Chr . Wacker-
Wildbad 1., 2.

Kaninchen
Belgische Riesen:  Chr . Bott -Wildbad 68 . 3 8,

4 1., 1 2.: R . Rahher -Wildbad 2 2.; O . Gräßle -Herrenalb 1 3.;
Fr . Fischer -Conweiler 1 3., R . Gann -Conweiler 8 , W-
Rentschler -Calmbach 8-

Deutsche Riesenschecken:  A . Müller -Engelsbrand
Ehrenpreis . ,

Deutsche Widder:  K . Leistner -Hö ' en 3. ; R . Hölzlc-
Langenbrand 1., K. Lutz-Birkenfeld 2.. H . Servay -Wildbad 1.,
2 3.; H . Schaible -Herrenalb 1., 3.; G . Kappler -Schömberg 3.

Blaue Wiener:  R . Gann -Conweiler 8 -, G . Knölle-
Wildbad 3.: I . Haag -Höfen 3.; K. Bix -Birkenfcld 68 . 2 1. ;
B . Nagel -Birkenkeld 8 : K. Frantz -Neucnbürg 2 1.; H. Kallfaß-
Neuenbürg 3.; W . Ochs-Conweiler 3 3. ; Fr . Kußmaul -Langen-
brand 2 I.

Weiße Wiener:  A . Fix -Birkenseld 2 1.; E . Keller-
Birkenfeld 1., 2 2.; G Krauth -Birkenfeld 68 , 2 8 : O. König-
Arnbach 8 ., 3 1., 2.; O . Genthncr -Conweiler 8.

Franz.  R i e.se n s i lbe r : Fr . Barth -Calmbach 3.: O.
Weiß -Herrenalb 2.; W . Neuhäuser -Neuenbürg 3.; E . Schönin-
ger -Salmbach 8 -, 3.; E . Binder -Schwarzenberg 2.; K. Schön-
thaler -Conweiler 2.

Kleinsilber:  E . Schöuinger -Salmbach 2 1.; G . Kapp¬
ler -Schömberg 2.; W . Kappler -Höien 2.

Groß - Chinchilla:  R . Kappler -Lrunbach 2 1.
Klein - Chinchilla:  E . Eilbert -Herrenalb 8 , 2 1., 3 2.
Angora,  weiß : R . Kling -Schömberg 1.
Schwarz - Loh:  W . Kappler -Höfen 2.; R . Schwitzgäbele-

Lanaenbrand 8 : K. Frautz -Neuenbüra 8 , 2 1.. 3 2.
Gelb - Silber:  E . Remmele -Birkenfeld 8 , 1-, 3.; Fr.

Rotbkuß -Kullenmühle 2.
Russen - Kaninchen:  O . König -Arnbach 1.; Fr . Kull-

Herrenalb 2.
Holländer:  Joh Oelkchläaer -Schömberg 8.
Schwarz - Rer : A Rietb -Birkenstld 1.
Havanna:  Cbr . Bott -Wildbad 1., 3.
Hermelin:  Chr . Bott -Wildbad 4 1., 3.; W . Neuhäuser-

Neuenbürg 1., 2 3.

WürllembSrs
Oberwaldach , OA . Freudenstadt . (Brand .) Das alte

Schulgebäude , das von dem Schreiner Gottlob Maier und
dem Arbeiter Christian Kübler bewohnt war . ist Freitag nacht
abgebrannt . Die Brandursache steht noch nicht fest.

Stu ' taart . <D!e neiie Iikel 1 D Kultminlltenum meist voraus
bin . kok bie in Vorbereitung befjobllebe neue F >be1 auf den Veoinn
des Sebulj stnes 1931/35 narb nicht feistiogestcllt sein wird . Infolge¬
dessen sind die im Frnbjobr 1633 eingesübrten Fibeln onch noch im
Eebulschr 1634/35 Wester zu benützen Um den Neudruck für dieses
kchnstobr richtig bemessen zu können , werden sörnstiche Schulvorl ' äode
der Vo ' k- schulen ersucht, dem zuständigen Oberschulrot bis spätestens
15. Dezember ds Js . den voraussichtlichen Bedarf zu melden.

Stuttgart . (Ein Württembcrger Vizepräsident des Roten
Kreines .) Der vom Reichsinnenminister zum Vizepräsidenten
des Roten Kreuzes ernannte Generalinspekteur des Sanitäts-
welens der SA . und SS .. Sanitätsobergrnvpenführer Dr.
Hochessen, ist aus Württemberg gebürtig . Er war aktiver
Sanitätsoffizier von 1892—1916, zuletzt beim Württ . Krieqs-
ministerium und bei der Kaiser -Wilbelms -Akademie . Fm
Kriege war er Divisionsarzt der 74. Reservedivision . 1916
wurde er verwundet . Nach dem Kriege trat er zur Reichswehr
über . War zunächst Brigadearzt , dann Divisionsarzt der 5. Di¬
vision . schließlich Gruppenarzt beim Gruppenkommando 2 in
Kassel. 1929 erhielt er den Abschied mit dem Charakter als
Generaloberstabsarzt . Seit 1. November ist er Generalinspek
teur des Sanitätswesen der SA . Dr . Hocheisen wurde am
27. 5. 1870 in Beilstein , OA . Marbach , als Sohn eines Arztes
geboren.

Stuttgart . (Mißglückte Notlandung .) Am Sonntag früh
stieg ein Ballon des Luftsportverbandes auf , der im Laufe
des Vormittags in verhältnismäßig niederer Höhe über Stutt¬
gart flog . Er nahm westliche Richtung . Der Ballon , der
unter der Führung von Major a . Ä . Enke stand , hat in der
Nähe von Baden -Baden eine Notlandung vornehmen müssen,
dabei sind sämtliche Insassen verletzt worden.

Beilstein , OA . Marbach . (SAR .-Mann tödlich verun¬
glückt.) Der 39 Jahre alte SAR .-Mann Emil Weller begab
sich am Samstag früh nach Heilbronn . Auf der Heimfahrt
mittags würde er von einem Lastauto vor Flein so unglücklich
angefahren , daß er mit schweren Verletzungen in das Kran¬
kenhaus Heilbroun übergeführt werden mußte . Einige Stun¬
den darauf ist er infolge innerer Verblutungen verschieden.

Ulm . (Schneesturm auf der Alb .) Von überall her wer¬
den erhebliche Schneeverwehungen gemeldet . In der Nacht auf
Sonntag herrschte ein schwerer Schneesturm , der auch von
Blitzschlägen begleitet war ; der Himmel hatte teilweise ein
rötliches Aussehen angenommen . Der Zug Amstetten —Lai¬
chingen mußte Sonntag früh von 60 Mann ans dem Schnee
geschaufelt werden und vielfach waren die Straßen mit hohen
Schneeverwehungen übersetzt.

Heidenhcim . (Schwerer Betriebsunfall .) Am Freitag
nachmittag verunglückte ein Arbeiter der Fa . Waldenmaier
dadurch , daß er eine Gußform zu früh öffnete , so daß das
glühende Eisen aus der Form drang und dem Mann über die
Füße lief , die bis an die Knöchel verbrannt wurden . Der
Verunglückte wurde ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert . Ein
Verschulden Dritter kommt nicht in Frage.

Gerstetten , OA . Heidenheim . (Das Postauto eingeschneit .)
Durch den ungeheuren Schneesturm auf Sonntag waren un¬
sere Verkehrsstraßen derart verweht , daß ein Durchkommen
mit Autos fast vollkommen unmöglich war . Schon das Vor-
mittags -Postauto traf nicht mehr in Gerstetten ein und konnte
nur mit Hilfe von Sckmeeschuhlänsern bis nach Heldenfingen
kommen . Unter den überaus starken Verwehungen hatte auch
die Eisenbahn zu leiden und erhielt dadurch zum Teil sehr
starke Verspätungen.

Schlüchtern . (Schwer verunglückt .) Der Sohn eines
Schreinermeisters in Richen stürzte in der Scheune , als er
sich dort verstecken wollte , so unglücklich ab . daß er mit einem
schweren Schädelbruch ins Eppinger Krankenhaus gebracht
«erden mußte.

»
Benron . (Einkehr für Bildende Künstler .) Hier ging

am Sonntag die 6. Einkehr für Bildende Künstler der Diözese
Rottenbnrg und Freiburg zu Ende . Sie war wieder rege
besucht, so sehr sie im Zeichen ernsten Eristenzringens der
Künstlerwelt stand. Aus Rottenburg war Weihbischof Fischer

erschienen . Erzabt Walser nahm sich der heurigen Tagung
besonders an . Er hielt den Teilnehmern zwei Vorträge über
seine Reise nach Japan unter Vorführung eines Films seiner
Reise und von Lichtbildern . Die eigentlichen Reserate der
Tagung .bestritt ? . Damasus Zähringer . Sie behandelten die
religiösen Aufgaben der Zeit und die Sendung der christlichen
Kunst . Weitere Vorträge hielten p . Corbiniau Giudele über
Probleme des Chorals und der Orgel und ? . Alban Dold
über die Arbeiten des Palimpsest -Justituts . Diesem gelangen
durch Wiedererweckung verklungener uralter Sakramentale
wertvolle Feststellungen über die Liturgie der jungen deut¬
schen Kirche, bevor Karl der Große in seinem Reiche eine Ein¬
heitsliturgie eiuführte . Mit der Tagung waren Aussprach-
kreise und eine Ausstellung verbunden.

Pflege der Muttersprache
Das Staatsministerium erläßt folgende Bekanntmachung:

Zu den edelsten Werten unseres Volkstums gehört unsere
Muttersprache ; der Neuaufbau unseres Staates und Volkes
verlangt ihre besondere Pilege . Vornehmste Pflicht aller Be¬
hörden ist es , das deutsche Sprachgut vorbildlich zu betreuen
und sich in dem amtlichen Schriftverkehr , den Gesetzen, Ver¬
ordnungen und Erlassen klar , schlicht und treffend auszu-
drückcu. Auf die Bestimmungen der Dienstordnung der
Staatsbehörden vom 19. Juli 1928 über die Amtssprache und
amtliche Schreibweise , sowie über die Ausarbeitung der Ge¬
setze, Verordnungen und dergl . wird erneut hingewiesen . Eine
klare und verständliche Ausdrucksweise , frei von unnötigen
Fremdwörtern , wird auch das Gefühl innerer Verbundenheit
zwischen Volk und Behörden stärken und vertiefen . Neben den
Behörden werden auch alle anderen Berufsstände und die ein¬
zelnen Volksgenossen aufgerufen , die deutsche Sprache zu
Pflegen und volksfremde Redensarten zu bekämp 'en . An allen
sprachlichen Anliegen ist die Sprachberatungsstelle des Deut¬
schen Sprachvereins (Oberstudiendirektor Ostertag in Stutt¬
gart -Degerloch ) zu Auskunft und Rat bereit.

Neichsaulobahn Ulm—Stuttgart
Am Sonntag . 3. 12., nahm die Direktion der Reichsauto¬

bahnen eine Besichtigung des Geländes voer , das für die in
Aussicht genommene Reichsautobahn Ulm —Stuttgart in Frage
kommt . An der Fahrt nahmen u. a. teil : Generaldirektor Dr.
Dorpmüller als Vorsitzender des Verwaltungsrats und als
Generaldirektor der Reichsautobahn , Hof als Direktor der
Reichsautohahn und zugleich als Präsident der Gesellschaft
zur Vorbereitung von Reichsautobahnen , Oberbaurat Hurt,
Sektionsführer der Gesellschaft für Württemberg , und der
Präsident des Württ . Techn . Landesamtes Bauder.

Die Herren kamen zu der Ueberzengung , daß der günstigste
Nebergang über die Schwäb . Alb bei Wiesensteig gesucht wer¬
den mutz. Um die an die Reichsautobahn gestellte Bedingung
schlanker Linienführung zu erfüllen , ist die Durchquerung
einiger Albausläufer mit Tunnels erforderlich . Wenn das
Projekt ausgeiührt wird , erhält Württemberg den ersten Auto¬
hahntunnel der Welt , was einen ganz besonderen Anziehungs¬
punkt für den Fremdenverkehr bilden würde , da die Linie zu¬
dem ganz neue Gebiete erschließt . Für den Arbeitsmarkt wür¬
den Tunnelarbeiten insofern eine willkommene Entlastung
bringen als gerade diese Arbeiten auch im Winter ungestört
durchgeführt werden können.

Erste Vicstridrsitziiig des Wlirlt . Gemelndetogs
Stuttgart , 2. Dez . Am 1. Dezember 1933 ist der vorläu¬

fige Vorstand des Württ . Gemeindetags zu seiner ersten
Sitzung zusammengetreten . Oberbürgermeister Dr . Strölin
leitete die Sitzung mit grundsätzlichen Ausführungen über die
Stellung der Gemeinde im neuen Staat ein . Er führte aus:
Der nationalsozialistische Staat ist beherrscht von der Idee der
Volksgemeinschaft . Die bisher vielfach bestehende Gegensätz¬
lichkeit zwischen Staat und Gemeinden , sowie zwischen den
einzelnen Gemeinden und Gemeindeverbänden untereinander
muß verschwinden . Von dieser Grundauffassung aus ist im
neuen Staat kein Raum für eine getrennte Interessenvertre¬
tung der größeren Städte , der kleineren Städte , der Land-
aemeinden und der Amtskörperschaften . Es sind daher alle
kommunalpolitischen Verbände im Deutschen Gemeindetag und
in den ihm eingegliederten Landes - und Vrovinzialgemeinde
tagen zusammengefaßt worden . Dr . Strölin betonte , daß ihm
als Stadtvorstand der Landeshauptstadt Stuttgart besonders
daran aelcgen sei, durch die Mitarbeit im Gemeindetag ein
gutes Einvernehmen zwischen Stuttgart und den Lbrioen Ge¬
meinden des Landes zu erholten ; gerade den kleinsten Gemein¬
den müsse die besondere Fürsorge des Gemeindetaas znge-
wendet werden . Dadurch , daß nunmehr ein einheitlicher
volitischer Wüten Staat und Gemeinden umfaßt , ist der Ge¬
danke der Selbstverwaltung nicht in den Hintergrund ge¬
drängt . im Gegenteil schasst diele Einheitlichkeit gerade die
Voraussetzung dassir . daß der Staat in vollem Vertrauen zu
der Arbeit der Gemeinden ibnen Selbständigkeit und Selbst¬
verantwortung innerhalb ihres Lebenskreises übertragen
kann.

In Württemberg hat sich die Einstellung der Gemeinden
auf die großen Aufgaben von R "ich und Staat in dem Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit bewährt . Die wärt . Gemeinden
und Amtstörverschaiten haben im allgemeinen in den ver¬
ronnenen Jahren im Veraleich zn Erscheinungen in anderen
Ländern maßvoll gewirtschgsset . Das Gemeindeumschuldungs-
aesetz bringt daher den württ . Gemeinden keine nennenswerte
Cossnstuna . Im Anschluß daran berichtete Verbandsdireltor
Schund über das künftige Gemeindevermssunas - und V °r-
waltunasrecht . Als Grundsätze bezeichnet ? er eine oraonss -che
zĝ Mndung ker Gemeinde mit dem Staat , die grundsätzliche
verioussche Verantwortlichkeit des Ortsvorstehers und die
Heranziehung der Gemeindebürger zu Verantwortlicher Mit¬
arbeit.

Amtliche MitteilWe»
der NSDAP.

ttsncksl unck Verüelir
Skhm -Wevrelse . Bolingen : Milchschweine 3 —13 Mk . — Blau-

felken : Milchschweine 16 —18 Mk . — C -a >st k»Im : Läufer 23 - 33,
Miichschweioe 6 15 Mk . — Gerotzi-n-m : Milchschweine 6 —15 Mk
— Mardech : Milchselnmine 12 15 Mk . — Milchschweine
7—13 MK — Tegssinoen : Ml ' chschmeine 9 —11 Mk . — Vaihingen
a . E : Milchschweine 10—18 Mk.

Frnchtpreise . Botinnen : H "fer 6 30—8 70, Weizen 6 40—6 50,
Dinkel 7 80. Herste 8 20 Mk . — Giengen a . Br . : Weizen 6 35 - 6 50,
Herste ft 10 - 800 . Hoser 6 40, Ke-nen 680 Mk . — Tüki "gen : Wei¬
zen 9- 9.20. Dinkel 6 70- 7, Gerste 7.50- 8, Haber 6.60—7 Mk.

„Freilichtschau des deutschen Ahnenerbes !"
Der bekannte Forscher und Künder germanischer Vor¬

geschichte und deutscher Volkstumskunde , Pros . Dr . Hermann
Wirth . beabsichtigt in der Nähe Potsdams eine „Jreilichtkchau
des deutschen Abnenerbes " zu errichten . Diese Freilichtschau
soll eine Sammlung aller überlieferten Werte germanischer
Vorgeschichte. Volkstums - und Heimatkunde darstellen . Sie soll
nicht nur das in Deutschland erhaltene germanische Kulturerbe
sammeln sondern eine Weihestätte der Kultur der gesamten
germanischen Völker werden . Soweit die einzelnen Erinne¬
rungszeichen nicht unter freiem Himmel in landschaftlich pal¬
ende Umgebung gestellt werden können , sollen sie in einem
großen Ausstellungsraum , der der germanischen Wohnhalle
ähneln wird , würdig untergebracht werden.

Kreisleitung Neuenbürg

Auf Anordnung der Gauleitung muß nach dem ungeheu¬
ren Wahlsieg vom 12. November eine intensive Werbung für
unsere NS .-Presse durchgeführt werden.

Sämtliche Ortsgruppen - und Stützpunktleiter haben des¬
halb sofort  an Kreispropagandaleiter Pg . Herm . Schützke,
Herrenalb , folgende Aufstellung einzuscnden:

a) sämtliche Industrie -Unternehmen,
b ) sämtliche Handwerker und Gewerbetreibenden,
c) sämtliche Gaststätten.

Die Meldung der einzelnen Ortsgruppen hat weiter zu
enthalten , wo der ,.NS .-Kurier " und wo die nationalsoziali¬
stische Bezirkszeitung gelesen wird . Die Durchführung oben¬
genannter Anordnung hat ohne jegliche Ausübung von Zwang
zu g'-säiehen.

Kreisleitung . Kreisgeschäftsführer

Achtum , Pflegeeltern der Saarkinder in der Stadt
Neuenbürg!

Ich bitte sämtliche Pflegeeltern von den in Neuenbürg
untergebrachten SaarkinÜern , dieselben am Mittwoch den 6.
Dezember , vormittags 10 Uhr , in das neue Schulhaus zwecks
Einteilung znm Schulbesuch zu verbringen . Alles weitere
wird dort bekanntgegeben.

Schulbehörde und NS .-Frauenschaftsleitung Neuenbürg.

NSKK . Neuenbürg

Heute Dienstag 8.15 Uhr Antreten ohne Fahrzeuge bei
Auto -König , Neuenbürg . Braun.

Jungvolk in der HJ „ Standort Neuenbürg , Fähnlein
Franz von Sickingen

Jungensck >aft 1 und 2 hat heute Dienstag abend ^ 7 Uhr
Turnen . Antreten beim Heim . Dienstanzug!

Der Jungzugführer
Ortsgruppe Birkenfeld

Am Freitag , den 8. Dez ., abends Punkt 8 Uhr . spricht im
Hotel Schwarzwaldrand in Birkenfeld der Pforzheimcr Krcis-
betriebszellenobmann Pg . Franz Flick über „Arbeiter und Na¬
tionalsozialismus ". Die arbeitende Bevölkerung ist freuudlichst
eingeladen.

Häußer,  Ortsgruppenbetriebszellenwart

NS .- Killsbofse
K8K Der Leiter der Hilfskasse gibt bekannt:
Nach wie vor ereignen sich zahlreiche Unfälle im Partet-

dienst. Allein im Monat November 1933 wurden außer zahl¬
reichen Verletzten 43 (dreiundvierzig ) Todesfälle der Hilfskasse
(Verwundetenhilfe der NSDAP .) gemeldet.

Bis 22. Dezember 1933 müssen daher die Beiträge aller
Mitglieder zur HiCskasse für Monat Januar 1931, die für
die Verletzten und Verwundeten unbedingt gebraucht werden,
auf das Sparairokonto Nr . 5000 der Hiliskasse der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei München bei der Bahe-
rischen Gemeindebank (Girozentrale ) München überwiesen
werden.

Aus gegebener Veranlassung wird darauf hingewiesen , daß
alle  Schadenfälle über die zuständigen Parteiortsgruvven
bzw. Kreisleitungen der Hilfskasse gemeldet werden müssen.
Andere Unfallmeldungen können nicht  bearhei-
tet werden.

München , 30. November 1933
(gez.) : Geißelbrecht

Aufruf zur Schulnagelung
dl8K Die Neichsjugendführunq erläßt folgenden Aufruf:
Die Hitlerjugend hat durch die öffentliche Naqeluno am

19. November einen einzigartigen Opfermut bewiesen . Dieser
selbstlose Kampf der besten deutschen Jugend hat Millionen
Deutschen eine kleine Weihnachtsfreude ermöglicht.

Es ist aber nicht damit getan , daß nur die Jugend , die
aktiv für den Nationalsozialismus kämvst . die Hitleriugend,
solche Opfer für die Volksgemeinschaft willig bringt . Nein,
die ganze deutsche Jugend soll es sein!

Deshalb führt jetzt das Soziale Amt der Reichsjugendssih-
rung im Einvernehmen mit den Kultusministerien der Länder
die Schulnagelung  durch . In allen Schulen des Deut¬
schen Reiches werden nun euenkalls die HI .-Wappenschilder
genaaelt . Die ganze deutsche Sckmliugend soll dem Ovfer für
dos Volk verpflichtet werden . Kein Junge und kein
Mädel darf abseits bleihen ! Die Jugend gibt
denen , die nichts haben ! Die Jugend steht im¬
mer dort , wo geopfert werden muß!

Der Reichstagsbrand-Veozch
„Die Nacht der langen Messer"

Leipzig . 4. Dez . Der Reichstagsbrandstifterprozeß feiert
heute ein Jubiläum , den 50. Verhandlungstag . Voraussicht¬
lich wird morgen die Beweisaufnahme geschlossen. Dann soll
eine längere Pause eiutreten . Heute werden zunächst vier
Zeugen aus dem Gerichtsgefängnis Guben vorgeführt . Der
erste Zeuge , der Invalide Wilhelm Nickel, hat früher zuge¬
geben , daß in seinem Hause kommunistische Gebeimversamm-
lungen stattgefunden haben , jetzt erklärt er , er habe nur von
der Sprengung eines Kraftwerkes gesprochen. Auch die Ar¬
beiter Jäschke und Noske wollen sich an nichts mehr erinnern.

Neue Anträge stellt die Verteidigung , um zu erweisen , daß
durch die Verwendung des im Reichstagsgebäude benutzten
Putzmittels . das Schwerbenzin enthält , eine hohe Entzünd-
hgrkeit durch Gasentwicklung bestand . Ein solcher Fall sei in
Kissingen bereits vorgekommen.

Der Oberreichsanwalt hat keine Bedenken gegen diesen
Antrag und somit werden der Hausinspektor Scranawitz und
der Sachverständige Dr . Schatz über die Verwendung des
Putzmittels Sanagol als Zeugen geladen , sowie die Leiterin
der Reinemachenfrauen.

Der ausgeblicbene Befehl zum Losschlagen
Der nächste Zeuge Kriminalsekretär Kassebaum -Dortmund

bat seinerzeit die polizeilichen Ermittlungen in der Strafsache
Rosner in Hamm geführt , in der bereits die Hauptverhand-
Inng gegen 34 Angeklagte stattgefunden hat . Von diesen An¬
geklagten sind der Bauarbeiter Zerweis und der Installateur
Brand , die zu 5 und zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt wor¬
den sind, heute als Zeugen vorgeführt worden . Kassebaum
habe festgestellt, daß die Gruppen des Rotfrontkämpserbundes
auf Veranlassung der Partei gebildet waren und daß auch die
Partei Gelder für Waffenbeschaffnng zur Verfügung stellte.
Für die Wahlnacht war höchster Alarm angeordnet und die
„Nacht der langen Messer " vorbereitet worden . Man habe
nur aus den Befehl zum Losschlagen gewartet.



Der Zeuge Zerweis bestätigt, daß im Februar Alarm¬
bereitschaft bestand. Der endgültige Befehl sei aber nicht ge¬
kommen, so daß beim Rotfrontkämpserbund die Meinung
herrschte, man muffe selber losschlagen.

Der Zeuge Brand aus Hamm bekundet, daß der ganze
Rotfrontkämpserbund im Februar neu organisiert worden
war. Weiter macht der Zeuge Bekundungen über eine
Unterredung , in der davon gesprochen wurde, daß in Düssel¬
dorf beabsichtigt sei, die Gaswerke zur Explosion zu bringen,
Kabel zu sprengen usw., um dadurch Verwirrung zu stiften
und den Boden für den Aufstand vorzubereiten.

Weiterverhandlung am Dienstag.

Heldischer Satz und Humanität
Von Prof . Dr . Hans F. K. Günther , Jena

In seinem Buch „Ritter , Tod und Teufel" (I . F.
Lehmanns Verlag München, 3. Aufl. Lwd. Mk. 450)
predigt der berühmte Raffenforscherfeurig den heldischen
Haß. wie er die Männer beseelt, die in unvergleichlichem
Sturmlauf das alte System vernichteten und das neue
Deutschland aufbanen. Im folgenden aus dem Buche
ein besonders mitreißender Abschnitt.

Wenn man die Größe eines Helden schicksals ermessen
wollte, man könnte vielleicht sagen: das erweisen die Macht
seiner Liebe und die Kraft seines Haffes. Der Held muß Haß
nnd ' L' -'be kennen, und desto größer sein Heldentum, je reicher
seine Liebe und je hochtrabender zugleich sein Haß.

Haß und hochtrabender .Haß — der Gewitzte, der das Zeit¬
alter kennt und auf Gewinn rechnet, schweigt lieber vom Has¬
sen, ob er auch selber noch so gehässig sei. Ist nämlich vom
Haß die Rede, so zetert das Zeitalter seine Fremdwörter her:
Objektivität. Hnmaui 'ät !. denn die Menschen dieser Zeit sind
nicht kalt und nicht warm, nur lau.

Man bat Bismarck einmal gefragt, wie er die Nacht über
geschla'en bot-«' . S ^ lecht, war seine Antwort , schlecht, ich habe
die ganze Nacht gehaßt. — O dieser Haß des Helden, höher
denn alle Vernunft ! diese Flamme, die ansbrechen will und
an sich hält, ingrimmig, bis die Zeit erfüllet ist und die Tat
reif!

„Ich habe die ganze Nacht gehaßt" — o dieser Griff Thors
um den Stiel seines Hammers , daß die Knöchel der Hand weiß
werden, diese Herrlichkeit heldischen Hassens, prasselnd in die
Welt, daß den Staren in ihren Wäldern , den Vätern , der
Atem stockt, wenn die Eichen stöhnen.

„Ich habe die ganze Nacht gebaßt" diese Großtat des
Haffes, die zur Schöpfung wird . die. mag sie es wollen oder
nicht, den Reichtum des Lebens mehrt, dieser Sturm , der dem
Volk des Helden nach der Nacht des Hassens die Sonne kündet
und den Tag . an dem es wirken soll — was weiß das Zeit¬
alter vom schöpferischen Haß? . Darauf nämlich kommt es an:
daß ein Werk geschahen werde: Ob es det: Haß vollbringt,
ob die Liebe: gleichviel! Was hat uns der heldische Haß schon
geschaffen! Hätte Luther buman sein sollen? Wie widerlich
dieses Wort neben diesem Mann!

„Human ! Jawobl dies schlafe Wort
kennt heut der Erde letzter Ort.
mit dem macht jeder Tropf dich still,

' wenn er nichts schaffen kann und will.
Gebts nach ench Zwergemeelen ist
bald jeder Mensch ein Humanist!

(Ibsen , Brand .)
Goethe hat diesen Ekel geschmeckt und sein Teil gedacht,

wenn man ihm den Humanitätsgedanken zu dicht auf den
Leib rückte, diele flache Schulweisheit, mit der man den
großen Goethe im liberalen 19. Jahrhundert gern selbst zu-
sammengebrackst hat. Er hat es ausgesprochen: „Die Welt
wird ein großes Hospital und einer des andern humaner
Krankenwärter sein." — Hätte Friedrich der Große den Philo¬
sophen machen, auf Preußens Sendung verzichten und sich

vertragen sollen mit Europa ? Er wäre ein achtbarer Philo¬
soph geworden, aber der Held Friedrich wäre uns verloren
gewesen! „Die Schläge treffen mich so hageldicht, daß mir
fast die Sinne schwinden", schreibt er an seine Schwester, aber
er kennt sein Gesetz: „Da ich nun einmal König bin, habe
ich geglaubt, es komme mir zu, als König zu denken." So
hatte die Niedertracht kein Teil an ihm. Nach dem Tod seiner
Feindin Maria Theresia schrieb er : „Ich habe Krieg gegen sie
geführt und bin niemals ihr Feind gewesen." Das ist die
Ucberlegenheit eines königlichen Menschen, die etwas ganz an¬
deres ist als die sogenannte Objektivität der Gegenwart . Kö¬
niglich hat dieser König gedacht, human aber ist er nie ge¬
wesen!

Kleine leilbilrlSf
Die Namensuche für Wohlgerüche macht den Pariser Par¬

fümherstellern viel Kopfzerbrechen, weil nicht weniger als
40 000 bereits gesetzlich geschützt sind. Da heißt es also: Poeten
an die Front , wie bei den Modellfirmen der Damenbekleidung,
die in der gleichen Verlegenheit sind.

Belgien ist ein Paradies für Osteuropäer, die dort nur aus¬
gewiesen werden können, wenn sie etwas ausgefressen haben —
was zur Genüge geschieht, da die Hälfte aller Verbrechen auf ihr
Konto kommt. Und dann wollen sie nach Deutschland abge¬
schoben werden, wo man sie natürlich schleunigst wieder in
das Land Belgien hineindrückt.

Ein alter Zechprellerkniff, der schon in vielen Büchern in
abgewandelter Form zu Nutz und Frommen der Welt beschrie-
oen ist, kostete einem ungarischen Gastwirt eine dicke Dopvel-
zeche. Besäße der gute Mann literarische Bildung , so hätte
er gewußt, daß die beiden lustigen Gäste, die sich wegen der
Bezahlung stritten , ihn hineinlegen wollten, als sie ausmach¬
ten. daß derjenige zahlen müsse, der bei einem Wettlauf mit
vollem Bauch um den Häuserblock zuletzt ankomme. Worauf
keiner wiederkam.

Ein Hahnenkampf mit Messern um ein Mädchen wurde
kürzlich in aller Form vor einer sachverständigen Zuschauer¬
schaft in Paris ausgefochten. Zwei „Avachen" lieferten sich
den Zweikampf, der allerdings zuletzt in eine allgemeine, durch
das Beispiel zum Streit der Wettenden herbeigeführte Mes¬
serstecherei ausartete.

Kowno hat seine Sensation mit einem riesigen Fälscher¬
prozeß gegen 26 Angeklagte, darunter 21 Juden , die man von
den 200 Beteiligten erwischte. Der Leiter der Paßabteilnng
kehlt nicht. Gegenstand des Unternehmens war ein schwung¬
haften Handel mit selbstbergestelltim Pässen und anderen Ur¬
kunden, für die sie Abnehmer in aller Welt hatten.

Halb Eiszapfen , halb Schmorbraten war ein siebzehnjäh¬
riger Grieche den man bei Neusatz aus der Dampfheizung
des Athener Schnellzuges herausholte : um nicht zu verbren¬
nen, hatte der blinde Fernfahrer jeweils die Ventile geöffnet.

„Frechheit, steh mir bei!" dachte der jetzt unschädlich ge¬
machte Hochstapler Jonescu , als er eine Sveisekarte mit seinem
Lichtbild beklebte und mit feinen Stempeln verzierte. Damit
reiste er unangefochten über die Grenzen, weil die wenigsten
Beamten türkische Schrift lesen können. Uebrigens hat ihm
sein Beruf , wie er freimütig gestand, etwa eine Million ein¬
gebracht.

Auf Betriebsumstelluna verstehen sich die amerikanischen
Gangster ausgezeichnet. Bisher schmuggelten sie Alkoholika,
und jetzt Benzin . Die Trusts sind bereits aufgezogen; der
Revolver ist entsichert und der Kampffond geschaffen. Was
wollen da die 750000 Dollar bedeuten, die von mehreren
Staaten als Gegenmine gesammelt wurden , wenn die Boot¬
legger. ausgerüstet mit allen technischen Neuerungen , nachts
die Oclkelder anzapfen!

Der Pleitegeier flieot über der Weltausstellung von Cbi-
kago. R . Dawes, der Bruder des Vaters vom Dawes -Pakt,

Präsident der „grandiosesten Schau unseres Zeitalters ", ist
vom Thron geklettert; die Herren der Leitung raufen sich die
Haare , wenn sie noch welche haben, und dicker Nebel deckt die
Gefilde, die von 20 Millionen Menschen besucht wurden Wir
warten nun auf die „Enthüllungen ", denn Schuldige müssen
heran, damit die Wut sich auslassen kann.

Auch ein Lob
Professor Wendler hat seinen Regenschirm stehen lassen

- nicht zum erstenmal übrigens . Und auch in diesem Falle
werß er nicht, wo sich der gute Kopfbehüter von ihm getrennt
hat. Endlich kommt er zu dem Entschluß, in die fünf Geschäfte
zu gehen, die er zuletzt betreten hat, um seinen Schirm zufinden. ^

Eins , zwei, drei, viermal lächelt der Verkäufer ihn freund¬
lich an und verneint sehr höflich. Es müsse Wohl ein Irrtum
sein, oer Herr Professor solle sich doch noch anderweitig um-schauen. . .

Schließlich, im fünften Laden, feiert Herr Professor
Wendler freudiges Wiedersehen mit seinem einsam in der Ecke
stehenden Regenschirm. Gerührt dankt er dem Geschäftsinhaber
mit den Worten : „Sie sind der einzige anständige Mensch.
Alle anderen haben geleugnet!"

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin : Verlag „Der Engtöler", GmbH'  DrnS
der C. Mceli'schcn Bvchdruckeret ,I „H. Fr . Biesingerl ; sämtliche in Neuenbll'rg.
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L. lVlskii'solis öuollök'uokkk'ei,
Inft . ftr . LiesiriAer , Î euenftürß , Tel . 404.
Verlangen 8ie kostenlose Vorschläge.

Wildbad.
Auf dem Rathaus Wildbad (Notariat) werden am

Mont,st , bei 11 Dezember 1933. vormittags 8 Uhr
zwangsweise folgende Grundstücke der Dienstmanns Ehe¬
leute Bott  versteigert:

Gebäude 6/ > R tthausqvsse 75 qm Wohnhaus usw.
„ 10/3 Rathausgosse 2l qm Werkstatt usw.

(abgebrochen)
— je Markung Wildbad —

Schätzungswerte: 4000 RM . und 50 RM ., zus. 4050 RM.
Es wird nur rin Versteigerungstermin obgehalten

Bezirksnotac Rathgeber.

Krieger- und MililSr-Nrcin
WUdvad.

Gemäß der Führeranmdnung Nr . 8 im Nachrichten-
blott Nr. 46 der „Kneger Zeitung" ist bei Veianstailungen
des Vereins jeder Kamerad zum Tragen der

Hakenkreuz-Armbinde
verpflichtet. AnmeldU' gen hierauf sind bis längstens 1F
Dezember ds . Is . beim Schriftführer Kamerad Gustav
Gutbub  zu machen.

Der Dereinssiihrer.

Musik-Verein Wildbude.B.
Am kommenden Donnerstag , den 7. De¬

zember, adds 8.30 Uhr. findet im Gasthof z. „Sonne " eine
autzkrorLenWe Geueralverskumluag

statt. — Tagesordnung:  Wahl eims Vereinssührers,
Sotzungsälideiung.

Wir bitten unsere Milglieder um recht zahlreichen Besuch.
Der Dermal,unstsrat.

8k !d33l !- unä
ksmk!t,ll3l'- !I>W88l:!iuIik

kür- II. L'ilMtik-püiillMI
Karl SchSaihaltr, Neuenbürg

Suche eilie starke

Auswiude-Kclte
zu kaufen.

M. BSuerle
Neuenbürg- Eisensurt.

Mein Sank für die
Müde.

die sich der „Enztaler " um
die Heimat und unsere
Bewlgung gibt, besteht
darin , daß ich ihn halte
Das bin ich ihm schuldig

W. Forstamt Langenbrand
Peflistrl srMlldiM

Itadelsiammholz
verlaus.

Das Forstamt oeikanst aus
dem ganzen Fo stbeziik:

Rottorchen Lungb. : NOI,
60 II . 13 III., ll >V , 22 V
Klasse; Abschnitte: 21 l.—IV.
Klasse; Fi .-Ta -Langholz: 2>2
I.. 436 II . 457 III.. 2 ' 8 IV.
286 V.. t85 Vl. K'.: Abschn:
60 I.—V. Kl. Angebote bis
spätestens Montag , den l I
Dezember 1933, nachmittags
2 Uhr an das Foistamt er¬
beten. Losverzeichnisse durch
die Forstdirekuon, G. s. H.
Stuttgart-^/,

Reißzeuge
jeder Preislage empfiehlt die
T. Meeh'scke Buchhandlung.

Birkenseld.
Die Müller-
BkratlMlMliiide

im alten Schulhaus am
Mittwoch, S. Dezbr , von
2 bis 3 Uhr.

Zwangs-Versteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mitt¬
woch den 8. Dezember, vor¬
mittags lO UHr, in Sprollea»
Haus:

1 Registrierkasse.
Zusammenkunft bei der Krone.
Um 11 Uhr in Enzklöfterle:

I Personenauto (Opel).
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsoollzieherstelle
Wildbad.

Spenden für bas deutsche Winterhilfswerk

Denn jeder albt

Mrd jeder Huden
durch all « Dank ««. Sparkassen und Postanstalten
»t» Postscheckkonto: MiUerhNfdwerk Berit « ??10S

-WM
MWMW

Fr-W

MM MW

Ir» Qsysvscür 21»» vslobs » Nsysrrvasssr ist
Lru»»s»- I.sNv» ysivaLssr r»s!s1 Kart ri»ä
äaäurob rur» V/ascks » vsnly yss !y»st. Li»
pcrcrr Hcr»6voI1 Houlccr Llsiob-Loclcr—vor Lsrsr-
tu»? äsr Wasoklauys !rn V/asssr vsrrükrt —vsr-
va »6s!» selbst 60s bärtsstv V/asser ün Ha»ä-
umärobs » t» vu »6srbar vrsrobss Wascbivasssr.

tknkbMüi-ijMMM
^Veßmen Lie rimr̂ lr/waraze/r. /l-in/Len/ /enks/'r
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